
nen Jugend erreichte als Spitzen-
kandidatin für die Südstadt ledig-
lich 80 Prozent und damit einen der
niedrigstenWerte des Abends. Was
nicht nur Parteichef Kittel wunder-
te. Er führte das Resultat auf Geb-
hardts steigenden Bekanntheits-
grad zurück: „Man bekommt dann
mehr Beachtung als andere, die
nicht so bekannt sind – positiv, aber
eben auch negativ.“
Das schlechteste Resultat bescherte
die Basis allerdings Jörg Bredt-
schneider. Der Itzumer, immerhin
einer der drei ehrenamtlichen Bür-
germeister Hildesheims, erhielt
knapp 71 Prozent. Bredtschneiders
Erklärung im Anschluss, er danke
für das Vertrauen, klang daher sar-
kastisch. Grünen-Sprecher Kittel
gab das schlechte Abschneiden sei-
nes Fraktionskollegen Rätsel auf:
„Das lässt sich nicht erklären.“

Die Stimmung der Parteispitze
konnte das aber nicht trüben: So-
wohl Kittel als auch Sharma freuten
sichüberdenfriedlichenAbendund
dessenAusgang;beideSprecherse-
hendieGrünen für dieRatswahl an-
gesichts der Mischung von weibli-
chen und männlichen, jüngeren
und älteren Bewerbern gut aufge-
stellt. Die derzeitige Ratsfraktion
leiste hervorragende Arbeit, beton-
te Sharma. „Jetzt soll es mit noch
mehr Kraft und Dampf weiterge-
hen.“ Sharma gab erneut das Ziel
aus, so viele Mandate wie noch nie
zu holen – konkret würde das min-
destens zehn bedeuten.

Tatsächlich stand weder den 25
Mitgliedern, die leibhaftig im Tanz-
haus Buresch dabei waren, noch
den teilweise mehr als 40 Teilneh-
mern, die sich viaComputer zu dem
Treffen dazu schalteten, der Sinn
nach Diskussionen. Erst recht nicht
nachAuseinandersetzungen. Sogar
die Technik – angesichts des hybri-
den Formats eine Herausforderung
– spielte mit. Ein Umstand, für den
Sharmas Sprecher-Kollege Thomas
Kittel undKathrin Vornkahl, die da-
bei die Regie führten, viel Lob kas-
sierten.
Und nicht nur das: Kittel, der auf
Platz drei in der Weststadt antritt,
holte mit knapp 98 Prozent Zustim-
mung das beste Ergebnis des
Abends. Der 49-Jährige kandidiert

wie die übrigen sechs Ratsmitglie-
der erneut. Diese lassen aber auf
dem jeweiligen Spitzenplatz in den
vier Wahlbereichen diesmal jünge-
ren Mitgliedern den Vorrang – mit
Ausnahme der Oststadt, wo Frak-
tionschef Ulrich Räbiger mit durch-
schnittlichen 90 Prozent wieder auf
Platz eins gewählt wurde.
In der Nordstadt/Stadtmitte steht
die 32-Jährige Grünen-Kreis-Spre-
cherin Rashmi Grashorn (90 Pro-
zent) auf Position eins. In der West-
stadt führt die gleichaltrige Tinka
Dittrich (vor Neuling Jens Schulte-
Koch vom Tanzhaus Buresch) die
Liste an; sie fuhr mit 96 Prozent ein
starkes Ergebnis ein.

Ganz anders als Julia Gebhardt:
Die 23-Jährige Sprecherin der Grü-

Die Grünen-Sprecher Jessica Sharma und Thomas Kittel erlebten einen har-
monischen Abend – das ist bei Aufstellungsversammlungen nicht immer der
Fall. FOTO: CHRIS GOSSMANN

Sie wollen für die
Grünen in den Stadtrat:
Die Grünen ziehen mit 30 Kandidaten
in die Stadtratswahl im September –
das sind sechs mehr als vor fünf Jah-
ren. 16 Bewerber sind weiblich, 14
männlich. Bei den zwölf aussichts-
reichsten Plätzen – das dürften ange-
sichts des Umfragehochs jeweils die
ersten drei in den vier Wahlbereichen
sein – halten sich die Geschlechter mit
sechs zu sechs die Waage; ganz so,
wie es die Parteivorgaben verlangen.
In zwei Wahlbereichen gibt es je acht
Bewerber, in den anderen beiden Be-
reichen nur sieben. Über die ersten
vier Plätze wurde einzeln abgestimmt,
über die folgenden Positionen im
Block. Die jeweiligen Kandidaten in
der Reihenfolge, in der sie auf dem
Stimmzettel stehen:
Wahlbereich Nord: Rashmi Grashorn,
Doris Wendt, Anette Domning, Hend-
rik Dane, Barbara Fritz, Yumi Yamashi-
ta, Yannik Kolmer, Uwe Dietrich.
Wahlbereich Ost: Ulrich Räbiger, Ro-
sa-Wagner-Kröger, Uwe Adling, Ana
Isabel König-Graziano, Johanna Eller-
hoff, Martin May, Oliver Kersten-Wilk,
Marion Olthoff.
Wahlbereich Süd: Julia Gebhardt, Vol-
ker Spieth, Jörg Bredtschneider, Su-
sanne Philips, Ute Wittenberg, Nor-
bert Frischen, Jessica Sharma.
Wahlbereich West: Tinka Dittrich,
Jens Schulte-Koch, Thomas Kittel,
Ursula Oehlschläger, Kathrin Vornkahl,
Tobias Fink, Thomas Hofherr. br

der EVI arbeitende Bauunterneh-
men wird die Sperrungen einrich-
ten, von denen im Augenblick noch
nicht genau feststeht, ab welchem
Datum genau die gelten sollen –
„auf jeden Fall zeitnah, innerhalb
der nächsten Tage“, sagt Groß. So
wird die Orleansstraße auf einer
Länge von 50 Metern in Richtung
der Goebenstraße gesperrt.

Einschränkungen beim Park-
raum sind auch hier, wie bereits in
anderen StraßenderOststadt zuvor,
abzusehen. Mehrfach hatten sich
Anwohner an die Verwaltung ge-
wandt, weil sie zum einen weder in
ihrereigenennoch indenumliegen-
denStraßenParkplätze fanden,zum
anderen, weil sie fanden, der Stadt-
ordnungsdienst gehe zu hart gegen
die vor, die sich aufgrund der Lage
auch mal über die sonst geltenden
Parkregeln hinwegsetzten.

Wie Stadtsprecher HelgeMiethe
stets betonte, wisse die Verwaltung
„um den enormen Parkdruck in der

Oststadt“ und habe auch Verständ-
nis dafür, „dass das zu Unmut
führt“. Regeln seien jedoch Regeln,
das gelte auch in einer solch umfas-
senden Bauphase.

Zwischenzeitlich hatte dann die
Volksbank mit einem Vorschlag zur
Güte reagiert: Sie erklärte sich be-
reit, ihre Einstellplätze nach Ge-
schäftsschluss undamWochenende
den Anwohnern zur Verfügung zu
stellen. Deren Zahl beziffert Boris
Böcker, Sprecher der Volksbank
Hildesheim-Lehrte-Pattensen, auf
etwa25.Wochentags in derZeit von
18 Uhr bis 8 Uhr am nächsten Mor-
gen sowie samstags ab 18 Uhr bis
zum folgenden Montag 8 Uhr kön-
nen sich Anlieger ein kostenfreies
Ticket aus dem Automaten ziehen
und ihr Fahrzeug hier abstellen.

Auch die EVIwisse umdas Prob-
lem und bitte noch einmal alle An-
wohnerinnen und Anwohner um
Verständnis, sagt Kathrin Groß.
„Wir können an der Situation der-

Grünen-Basis zeigt Spitzenkandidatin kalte Schulter
Ortsverband stellt Bewerber-Listen für Stadtrat auf – ohne Kampfabstimmungen, aber mit manch überraschendem Ergebnis

Hildesheim.Dieser Punkt lag Jessica
Sharma offenkundig am Herzen:
Zwar habe sich der Vorstand vorab
mit den Bewerbern abgestimmt,
verkündete die Grünen-Sprecherin
eingangs der Aufstellungsver-
sammlung der Rats-Kandidaten
ihrer Partei am Donnerstagabend.
Diesbedeuteaberkeineswegs, dass
die Reihenfolge auf den Listen be-
reits festgezurrt sei. „Es ist noch al-
les drin, alles möglich – jeder kann
für jeden Platz antreten.“

Doch Sharmas Sorge, die Basis
könnte sich übergangen fühlen, er-
wies sich als unbegründet. Bei kei-
ner der 20 Abstimmungen gab es
Gegenkandidaturen; niemand der
16 Bewerberinnen und 14 Bewer-
ber, die im September bei der Rats-
wahl auf den Stimmzettel stehen,
musste eine Frage der Basis beant-
worten. Was wohl kaum nur am de-
zenten Hinweis von Wahlleiter
Hannes Piening lag, sich dies viel-
leicht mit Blick auf das zeitaufwen-
dige Aufstellungsprozedere im
Zweifel doch lieber zu verkneifen.
So geriet der Abend wie bereits die
vorherigeVersammlung, inwelcher
derVorstand denVerzicht auf einen
Oberbürgermeister-Kandidaten
verkündenmusste, zur großenGrü-
nen-Harmonie-Schau. In einem
Maße, dass der erst vor einem Jahr
in die Partei eingetretene Hendrik
Dane staunte: „Bei euch ist es aber
gemütlich, ihr seid alle so friedlich!“

Von Rainer Breda

WORT
ZUM SONNTAG

Von Pastor Christoph
Schirrmacher, Erlöserkirche
Hildesheim (Baptisten)

E nde März gab es ja die
Versuche durch zusätzli-
che Ruhetage über Os-
tern das Infektionsge-

schehen einzuschränken. Noch
bevor diese Entscheidung wie-
der zurückgenommen wurde,
wurde die Idee in den sozialen
Netzwerken mit der Illustration
eines leeren Grabes und den
Worten kommentiert: „Das mit
der Ausgangssperre zu Ostern
hat noch nie funktioniert!“

Bei mir blieben diese Worte
hängen, weil damit mit einem
Augenzwinkern die Bedeutung
von Ostern auf den Punkt ge-
bracht wird. Die Auferstehung
Jesu Christi am dritten Tag von
den Toten ist der Grundpfeiler
unseres Glaubens. In der Auf-
erstehung liegt unsere eigene
Hoffnung, von Gott angenom-
men und akzeptiert zu sein. Nur
infolge der Auferstehung Jesu
können wir an unsere eigene
Auferstehung glauben. Um viel
mehr geht es im christlichen
Glauben nicht, als um das Ver-
trauen darauf, dass Gott es am
EndegutmitunseremLebenma-
chen wird. Es ist auf der einen
Seite einfach, auf der anderen
Seite aber auch schwer. Tot war
auchdamals eigentlich schon tot.
Darumsind jaauchdie Jüngerin-
nen und Jünger zutiefst erschro-
cken, als sich ihnen der Aufer-
standene zeigt. Auch Paulus
muss in einem seiner Briefe extra
betonen: „Ist aber Christus nicht
auferweckt worden, so ist unsre
Predigt vergeblich, so ist auch
euer Glaube vergeblich (1. Kor
15,14).“ Nicht erst dieMenschen
der Moderne haben also mit der
leiblichen Auferstehung Jesu
ihre Probleme. Trotzdem ist für
denApostel der christlicheGlau-
be nicht nur ein Glaube an den
Gekreuzigten sondern auch an
den Auferstandenen.

Nur mit Nachdenken kommt
man an dieser Stelle nicht weit.
DieserGlaube kann nur dadurch
entstehen, dass man sich darauf
einlässt, dass es wahr ist: Jesus
als der Sohn Gottes ist uns in
unseremLeidnahe,weil er selbst
gelitten hat. Und er holt uns aus
den Sackgassen unseres Lebens
heraus. Er überwindet durch sei-
ne Liebe zu uns die toten Berei-
che in unserem Leben, so wie er
auch selbst denTodüberwunden
hat. Natürlich ist dieses „Sich-
darauf-einlassen“ ein Risiko,
aber Gott verspricht, den Su-
chendenfindenzu lassen.Darum
bin ichmir sicher, dass soeinVer-
trauen nicht enttäuscht werden
wird. Ist das nicht ein Versuch
wert?

Es geht um
Vertrauen

CDU befasst
sich mit

Kulturfragen
Hildesheim.Zur Wahlprogramm-
Erarbeitung lädt der CDU-Stadt-
verband am Dienstag, 20. April
um 19 Uhr ein. Thema soll dann
die Kultur werden. Nach kurzer
Einleitung sollen Argumente,
Vorschläge und Ansätze disku-
tiert werden. Der CDU-Stadtver-
band befasste sich bereits unter
anderemmitMobilität, demVer-
hältnis zwischenStadtundLand-
kreis, Umwelt- und Klimaschutz
und Bildung, Schule und Ganz-
tag. Über www.kurzelinks.de/
wegenhildesheim gelangt man
zur Online-Treffen. sak

zeit nicht viel ändern. Wir wollen ja
die Versorgungssicherheit gewähr-
leisten, und wir wollen auch alle
mehr Klimaschutz, aber dafür müs-
sen wir jetzt durch diese Phase, die
dann leider mit Einschränkungen
verbunden ist.“

BislanggebeesnurwenigVerzö-
gerung bei der Umsetzung der Plä-
ne. Der Wintereinbruch habe für
einen kurzfristigen Baustopp ge-
sorgt, ebenso ein vorübergehender
Engpass bei einem Subunterneh-
men. Doch insgesamt redeman von
einemVerzugvonTagen,höchstens
zweiWochen.

In der Lessingstraße erneuert die
Stadtentwässerung Hildesheim
zurzeit die Abwasserleitungen, die
teilweise über 100 Jahre alt sind. Ist
das abgeschlossen, will die EVI hier
ihre Versorgungsleitungen verle-
gen. Der Bereich wird also weiter
gesperrt bleiben. Die Anwohner, so
Groß, seien per Brief über diese
Maßnahmen informiert worden.

Großbaustelle Goethestraße
In der Oststadt rücken die Kanalarbeiten ein Stück weiter Richtung Ostend vor,

und mit ihnen gehen auch weiter Platzmangel und Parkprobleme einher

Hildesheim.DieGroßbaustelle inder
Oststadt rückt ein weiteres Stück
näher in Richtung Ostend: Wie die
EVI mitteilt, gehen Arbeiten zur
Verlegung von Fernwärme und
Leerrohre Glasfaser nun im Bereich
der Goethestraße und der Orleans-
straße weiter.

„Damit können Gebäude in den
genannten Straßen und der neue
Stadtteil Ostend klimafreundlich
mit Fernwärme versorgt werden“,
sagtKathrinGroß, Pressesprecherin
des Energieversorgers. In der Goet-
hestraßewurden, soGroß,bereits30
Häuser an die Fernwärme ange-
schlossen. Die EVI Fernwärme er-
reiche die vonder Bundesregierung
gesteckten Klimaschutzziele für
2030.

Die Kehrseite der Medaille: Die
ArbeitenmacheneineSperrungder
Kreuzung Goethestraße/Orleans-
straße notwendig. Das im Auftrag

Von Kathi Flau

Nun ist auch der Teil der Goethestraße ab Orleansstraße gesperrt – sowohl in Richtung Ostend als auch in Richtung Moltkestraße. FOTO: KATHI FLAU

IN KÜRZE

■Was: Telefonischer Beratungs-
sprechtag der Investitions- und
Förderbank Niedersachsen -
NBank.
Wann: Dienstag, 20. April.
Info: Bei diesem Sprechtag haben
Gründer und Unternehmer die Ge-
legenheit, mit Beratern der NBank
ein Vorhaben im Detail zu bespre-
chen. Sie erhalten Informationen,
ob und wie ihr Vorhaben mit öffent-
lichen Finanzierungshilfen unter-
stützt werden kann und was bei der
Antragstellung zu beachten ist. An-
meldung bis 19. April unter: IHK,
Geschäftsstelle Hildesheim, Telefon:
05121/105-143, E-Mail: hildes-
heim@hannover.ihk.de.

■Was:Online-Veranstaltung „Plas-
tik im Meer“ der Volkshochschule.
Wann:Mittwoch, 21. April, 19 bis
21.15 Uhr.
Info: Leitung Detlef Ramisch. An-
meldung und Infos unter Tel. 9361
111 oder www.vhs-hildesheim.de.

■Was: VHS-Online-Seminar „Ich
nehme ab“ .
Wann: Ab Mittwoch, 21. April, 18
Uhr.
Info: Das Programm zur Gewichts-
reduktion der Deutschen Gesell-
schaft für Ernährung wird von Kran-
kenkassen gefördert. Information
und Anmeldung unter www.vhs-hil-
desheim.de oder Tel. 9361-111.

■Was: VHS-Online-Kursus „Basen-
fasten-Woche“.
Wann: Vier Abende ab Freitag, 23.
April, 17.30 bis 19 Uhr.
Info: Das erste Treffen informiert
über den Ablauf und die Vorberei-
tung. Die Basenfasten-Woche star-
tet am Samstag. Die Teilnehmer er-
halten Kursunterlagen mit Rezep-
ten und Ernährungsempfehlungen.
Information und Anmeldung unter
www.vhs-hildesheim.de und Tel.
9361-111.

■Was: IHK-Gründer-Beratung per
Telefon und Video.
Wann: Donnerstag, 22. April, 9 bis
14 Uhr.
Info: Die Beratung in rund 45-minü-
tigen Einzelgesprächen ist kosten-
frei. Termine und Anmeldung unter
IHK Geschäftsstelle Hildesheim Tel.
105-0, E-Mail: hildesheim@hanno-
ver.ihk.de.

■Was:Online-Seminar „Orientie-
rungshilfe für einen Neustart“.
Wann: Freitag, 23. April, 9 bis 11.30
Uhr.
Info: Dieses Seminar richtet sich an
Frauen, die nach längerer Auszeit
oder Kündigung wieder in den Be-
ruf einsteigen wollen. Anmeldung
bei der Ko-Stelle Frauen undWirt-
schaft unter Tel. 3096003. Informa-
tionen unter www.frauenwirtschaft-
hi.de.
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